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Christiane F.: Wir Kinder vom Bahnhof Zoo. Nach Tonbandprotokollen aufgeschrieben von Kai Hermann und Horst Rieck. Carlsen, Hamburg 2009, 

366 S., ISBN 9-78357002391-4 (Erstausgabe 1978)

Kurze Inhaltsangabe:

In dieser Biografie berichtet Christiane F. über ihre eigene Abhängigkeit von Drogen und die ihrer Freunde. Mit sechs Jahren zieht Christiane mit ihrer Familie nach Berlin in einen sozialen Brennpunkt namens Gropiusstadt. Die schlechten Wohnverhältnisse im schäbigen Mehrfamilienhaus, ihr Vater, welcher seine Frau und seine Kinder schlägt, und schließlich auch die Scheidung der Eltern lässt Christiane so verzweifeln, dass sie letztlich zu den Drogen greift. In ihrer Schule freundet sie sich mit einem Mädchen namens Kessi an, die sie mit ins „Haus der Mitte“ mitnimmt, wo sie das erste Mal zu Drogen kommt. Im „Haus der Mitte“ lernt sie wiederum neue Freunde kennen, welche sie mit ins „Sound“ nehmen. Das „Sound“ ist Europas modernste Diskothek, wo Christiane das erste Mal an H, also an Heroin kommt. Anfangs schnüffelt sie das H nur, doch nach einer Zeit fängt sich auch an, es sich zu spritzen. Als sie dann schon auf den Kinderstrich am Bahnhof Zoo geht um sich Geld für Drogen zu beschaffen, ist sie endgültig abhängig. Erst nach zwei Jahren bemerkt Christianes Mutter das Drogenproblem ihrer Tochter. Alle Entziehungsversuche scheitern, da Christiane irgendwann ausreißt, um wieder anschaffen zu gehen (auf den Strich gehen, um das Geld anzuschaffen). Ihre Mutter verzweifelt fast und sieht nur noch eine Chance; sie muss ihre Tochter zu ihrer Tante in den Westen schicken. Sie fliegt selber auch mit, da sie Angst hat, ihre Tochte könnte wieder versuchen zu fliehen. Erst dort im Westen schafft Christiane es, von den harten Drogen wieder abzukommen.

Die Wirkung des Buches:

Das Buch bewirkt, dass man deutlich die hoffnungslose Lage der drogenabhängigen Menschen sieht. Es sollte bei seiner Ersterscheinung im Jahr 1978 alle Menschen wachrütteln und abschrecken. Das Buch wurde ein Bestseller und im Jahre 1981 verfilmt. Nach heftigen Jahren in den USA lebt Christiane F. heute zusammen mit ihrem Sohn wieder in Berlin. Den Kampf gegen die Drogen hat sie nie aufgegeben.

Meine Meinung:

Als ich das Buch gelesen habe, war ich gleichzeitig entsetzt, schockiert und berührt von Christiane F.s Lebensgeschichte. Die Handlung spielt am Abgrund des Lebens und einige von Christianes Freunden sind in den Abgrund hineingestürzt. Das Buch soll auf jeden Fall zeigen, welche Folgen Drogen nach sich ziehen können, zu was sie einen bringen können. Ich glaube, es hält wirklich davon ab, jemals welche anzurühren.

Jugendliche sollten dieses Buch lesen, da sie, wenn sie Drogen nehmen sollten, niemals auf ihre eigenen Eltern hören würden, die einem natürlich sagen würden, dass Drogen total schädlich sind. Aber auf diese Frau würden sie sofort hören, da sie das alles auch selbst durchgemacht hat. 
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